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�/���� ) verwendete Modell der vorhan-
denen Sichtweite zum Einsatz, bei dem 
sich Augpunkt und Zielpunkt in �,�� m 
Höhe über der Mitte des jeweils rech-
ten Fahrstreifens be�nden. Ebenso wur-
den die kritischen Sichtschattenbereiche 
gemäß den Vorgaben der H ViSt ver-
messen. Die Messungen erfolgten, 
entsprechend der späteren rechnerge-
stützten Entwurfsprüfung, in einem 
Querpro�labstand von �� m.

Die obere Abbildung zeigt beispiel
haft die Sichtweiten in Stationierungs
richtung an einem Landstraßen 
abschnitt. Während die ohne Berück
sichtigung von Sichthindernissen mit 
VESTRA berechneten vorhandenen 
Sichtweiten fast durchgängig ober-
halb der gemäß  RAL erforderlichen 
Haltesichtweite lagen, zeigte die 
Berechnung unter Einbeziehung 
sichtbehindernder Objekte eine gute 
Übereinstimmung mit den deut-
lich geringeren, unter den gleichen 
Randbedingungen (Lage und Höhe 
von Aug- und Zielpunkt) vor Ort ge-
messenen Werten. Dieses zweite 
Ergebnis liegt in Teilen des Strecken

verlaufs unterhalb der erforder-
lichen Haltesichtweite. Bei einer Ent
wurfsprüfung ohne Berücksichti-gung 
der sichtbehindernden Objekte im 
Seitenraum wäre dieses schwerwiegende 
De�zit vermutlich unentdeckt geblieben.
Ausblick
Ein wichtiges Ziel des Forschungspro
jekts ist es, die rechnergestützte Ent
wurfsprüfung so in die Planungs
software zu integrieren, dass eine 
mühelose Einbettung in den Be
arbeitungsvorgang des Straßenent
wurfs gelingt. Hierdurch lässt sich ein 
deutlich geringerer Arbeitsaufwand für 
die Entwurfskontrolle erreichen – ein 
großer Anreiz, die automatische Ent
wurfsprüfung zukünftig in der Praxis 
standardmäßig einzusetzen. Auf diese 
Weise kann ein wichtiger Beitrag dazu 
geleistet werden, sicherheitsrelevante 
Planungsde�zite frühzeitig zu erkennen 
und noch im Entwurf zu korrigieren. 
Die im Rahmen der Entwurfsprüfung 
erstellten Listen, Prüfprotokolle und 
Perspektivbilder können zudem den 
Planungsunterlagen beigelegt werden. 
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